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Migrationsbeirat der  
Landeshauptstadt München 

 

Verbesserung des Zugangs zur Einbürgerung in München – Ausbau der Kapazitäten 
für Einbürgerungstests und Transparenz über Einbürgerungsverfahren 

Antragstellende: Tatiana de Sousa Mendonca Mischek1, Dimitrina Lang2, Lara Galli3,  Dr. 
Valentina Fazio4, Tonka Čuić5, Dr. Julia Barshadska-Glöckner6, Theodora Paliou6, Ebru 
Kaya Ayalp6, Laura Cozma7 

Eingebracht über den Erweiterten Vorstand 
 
Antrag Nr. 161-23-26 
Vollversammlung vom 28.09.2026 
 

I. Antrag 

Der Migrationsbeirat München möge beschließen: 

Die Landeshauptstadt München wird gebeten, 

1. zu prüfen, welche Möglichkeiten auf kommunaler Ebene bestehen, den Zugang zu 
Einbürgerungstests in München zu verbessern; 

2. mit den in München zugelassenen Prüfstellen sowie den zuständigen Behörden in 
einen Austausch zu treten, um bestehende Kapazitätsengpässe zu identifizieren und 
Lösungsmöglichkeiten zu entwickeln; 

3. zu prüfen, ob kommunale Räumlichkeiten, Kooperationen mit städtischen 
Bildungseinrichtungen oder andere Unterstützungsmaßnahmen genutzt werden 
können, um zusätzliche Einbürgerungstests zu ermöglichen; 

4. sich gegenüber den zuständigen Stellen des Freistaats Bayern, dem Bundesamt für 
Migration und Flüchtlinge (BAMF) sowie weiteren zuständigen Behörden für eine 
deutliche Erhöhung der Prüfungsangebote, zusätzliche Prüfungskapazitäten und die 
Zulassung weiterer Prüfstellen in München einzusetzen; 

5. sich für eine transparente Veröffentlichung freier Prüfungstermine, verfügbarer 
Kapazitäten und durchschnittlicher Wartezeiten bei Einbürgerungstests einzusetzen; 

6. dem Migrationsbeirat aktuelle statistische Daten zur Einbürgerung in München zur 
Verfügung zu stellen, insbesondere: 

○ Anzahl der jährlich gestellten Einbürgerungsanträge; 
○ Anzahl der bewilligten Einbürgerungen; 

 
1 Ausschuss 1 Bildung und Erziehung, Kinder, Jugend und Familie - stimmberechtigtes Mitglied, Verfasserin und Initiatorin  
2 Vorsitzende des Migrationsbeirats München  
3 Stellvertretende Vorsitzende des Migrationsbeirats München  
4 Sprecherin Ausschuss 2 Soziales, Gesundheit und Frauenangelegenheiten  
5 Sprecherin Ausschuss 5 Arbeit und Wirtschaft, Stadtplanung, Mobilität und Umwelt 
6 Ausschuss 1 Bildung und Erziehung, Kinder, Jugend und Familie - stimmberechtigtes Mitglied 
7 Ausschuss 2  Soziales, Gesundheit und Frauenangelegenheiten -  stimmberechtigtes Mitglied 
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○ Anzahl der Ablehnungen; 
○ Anzahl der zurückgenommenen oder eingestellten Verfahren; 
○ durchschnittliche Bearbeitungsdauer der Einbürgerungsverfahren; 
○ Anzahl der Einbürgerungen nach Staatsangehörigkeit; 
○ Anzahl der Ablehnungen nach Staatsangehörigkeit; 
○ Anzahl der Personen, die ihre deutsche Staatsangehörigkeit verloren haben, 

einschließlich der Gründe für den Verlust der Staatsangehörigkeit. 
7. dem Migrationsbeirat über die Ergebnisse der Prüfung und die eingeleiteten 

Maßnahmen zu berichten. 

 
II. Begründung 

Der Zugang zum Einbürgerungstest darf nicht zum Engpass im Einbürgerungsverfahren 
verwendet werden. 

Recht auf Teilhabe und Bedeutung der Einbürgerung  
Die Einbürgerung ist ein gesetzlich vorgesehener Weg zur rechtlichen, gesellschaftlichen 
und politischen Teilhabe. Nach § 10 Staatsangehörigkeitsgesetz8 kann bei Vorliegen der 
gesetzlichen Voraussetzungen ein Anspruch auf Einbürgerung bestehen.  
 
Die hierfür erforderlichen Verfahrensschritte müssen daher in angemessener Zeit zugänglich 
sein. Fehlende Prüfungskapazitäten oder unzureichende organisatorische Strukturen dürfen 
nicht dazu führen, dass die Wahrnehmung eines gesetzlich vorgesehenen Anspruchs 
faktisch erschwert oder verzögert wird. 
 
Die Verfügbarkeit ausreichender Prüfungsplätze ist daher nicht lediglich eine 
organisatorische Frage, sondern ein wesentlicher Bestandteil eines funktionierenden 
Zugangs zur Einbürgerung. 
 
Die Einbürgerung ist darüber hinaus von zentraler Bedeutung für die demokratische 
Teilhabe. Für Drittstaatsangehörige besteht grundsätzlich keine Möglichkeit, an Bundestags-
,Landtags- oder Kommunalwahlen teilzunehmen. Die Einbürgerung stellt daher für viele 
Menschen den einzigen Weg zur vollständigen politischen Mitbestimmung dar. 
 
Bedeutung für München  
Die Bedeutung dieses Themas ist in München besonders groß. Zum 31.12.2025 lebten in 
München 492.935 Menschen ohne deutsche Staatsangehörigkeit9. Dies entspricht 30,6 % 
der Gesamtbevölkerung. Weitere 314.264 Personen waren Deutsche mit 
Migrationshintergrund. Insgesamt haben damit mehr als 807.000 Münchner*innen eine 
eigene oder familiäre Migrationsgeschichte. 

 
8 Quelle: Staatsangehörigkeitsgesetz (StAG), § 10 https://www.gesetze-im-internet.de/stag/ Stand 24.06.2026 
9 Quelle: Statistisches Amt München, Bevölkerungsdaten 2025 
https://stadt.muenchen.de/dam/jcr:a5c21f77-b133-4cac-8a88-fe84b76cfe16/mb260101.pdf Stand 24.06.2026 
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Demografie der Münchner Bevölkerung 2025 Grafik: Shabnam Azizi, Felicitas Thörig  

Angebot an Einbürgerungstests in München  
Demgegenüber stehen in München derzeit lediglich sieben vom BAMF zugelassene 
Prüfstellen für Einbürgerungstests10: Anderwerk Deutschkurse, Bayerisches Rotes Kreuz 
München, Deutsche Angestellten-Akademie GmbH, Hilfe von Mensch zu Mensch, Inlingua 
Sprachschule München, MAS Sprachschule München, Münchner Volkshochschule 
Die Sichtung der öffentlich zugänglichen Informationen dieser Prüfstellen zeigt ein 
begrenztes und teilweise schwer auffindbares Angebot. Mehrere Einrichtungen 
veröffentlichen keine konkreten Prüfungstermine oder nur wenige Termine. Teilweise wird 
auf eine schnelle Ausbuchung der verfügbaren Plätze hingewiesen. 

● Anderwerk Deutschkurse: 3 veröffentlichte Termine, mehrere Termine bereits 
ausgebucht11 

● Bayerisches Rotes Kreuz München: nur 2 veröffentlichte Termine12 
● Deutsche Angestellten-Akademie GmbH: keine klar ersichtlichen Prüfungstermine 

auf der geprüften Seite13 
● Hilfe von Mensch zu Mensch: Webseite ist offline14 
● Inlingua Sprachschule München: keine konkreten Prüfungstermine auffindbar15 
● MAS Sprachschule München: keine konkreten Prüfungstermine auffindbar16 
● Münchner Volkshochschule: mehrere Prüfungstermine veröffentlicht; sämtliche 

Termine ausgebucht. Bis Ende 2026 war lediglich ein freier Termin im September 
verfügbar. 17 

Die tatsächliche Zahl verfügbarer Prüfungsplätze steht damit in keinem erkennbaren 
Verhältnis zur Größe der potenziellen Zielgruppe in München. 

 

 
10 Quelle: https://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Integration/Einbuergerung/Pruefstellen-
BY.xlsx?__blob=publicationFile&v=74 Stand 24.06.2026 
11 Quelle: https://www.anderwerk.de/deutsch-pruefungstermine-anmelden/ Stand 24.06.2026 
12 Quelle: https://www.brk-muenchen.de/start/angebote/migration-integration/einbuergerungstests-muenchen.html Stand 
24.06.2026 
13 Quelle: 
https://daa.de/suche?tx_smediacourse_course%5Baction%5D=list&tx_smediacourse_course%5Bcontroller%5D=Course&cHas
h=16133f9411d03d92f77aa2f23ee0a599 Stand 24.06.2026 
14 Quelle: https://hvmzm.de/ Stand 24.06.2026 
15 Quelle: https://www.inlingua-muenchen.de/kurse-und-pruefungen/pruefungen-deutsch/ Stand 24.06.2026 
16 Quelle: https://www.massprachschule.de/pruefungen/ Stand 24.06.2026 
17 Quelle: https://www.mvhs.de/kurse//deutsch-integration/pruefungen-einbuergerung/einbuergerung/einbuergerungstest-460-
CAT-KAT7869 Stand 24.06.2026 
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Bedarf an Transparenz und statistischen Daten  
Für eine sachgerechte bzw. wissenschaftliche Bewertung der Situation in München fehlen 
darüber hinaus wichtige öffentliche Daten. Die Bereitstellung dieser Daten würde nicht nur 
die Transparenz erhöhen, sondern auch eine evidenzbasierte Bewertung und 
Weiterentwicklung der Einbürgerungspraxis in München ermöglichen. Die Daten würden 
Aufschluss über den tatsächlichen Bedarf an Einbürgerungsverfahren und 
Einbürgerungstests sowie über die Effizienz der bestehenden Verwaltungsabläufe geben. 
Darüber hinaus könnten Entwicklungen bei Antragszahlen, Bewilligungen, Ablehnungen, 
eingestellten Verfahren und Bearbeitungszeiten systematisch analysiert werden. Die 
Auswertung nach Staatsangehörigkeiten würde es ermöglichen, festzustellen, ob sich bei 
einzelnen Gruppen Unterschiede hinsichtlich der Anzahl der Anträge, der Bewilligungs- und 
Ablehnungsquoten, der Bearbeitungsdauer oder der Verfahrensausgänge zeigen. Ebenso 
könnte geprüft werden, ob bestimmte Gruppen überproportional von langen 
Bearbeitungszeiten oder anderen Hindernissen im Einbürgerungsverfahren betroffen sind 
und ob für einzelne Communities ein besonderer Informations-, Beratungs- oder 
Unterstützungsbedarf besteht. Daten zum Verlust der deutschen Staatsangehörigkeit und 
den jeweiligen Gründen könnten darüber hinaus dazu beitragen, migrations- und 
integrationspolitische Entwicklungen besser nachzuvollziehen. Insgesamt würden diese 
Informationen eine fundierte Grundlage für die Identifizierung möglicher Handlungsbedarfe 
sowie für die Entwicklung zielgerichteter Maßnahmen zur Verbesserung der 
Einbürgerungspraxis schaffen.  

Wissenschaftliche Erkenntnisse zur Einbürgerung  

Die Bedeutung einer funktionierenden Einbürgerungspraxis wird auch durch 
wissenschaftliche Studien belegt. Untersuchungen zeigen, dass Einbürgerungen positive 
Auswirkungen auf politische Beteiligung, Zugehörigkeitsgefühl und gesellschaftliche 
Integration haben. Die BAMF-Kurzanalyse „Einbürgerung und politisches Interesse von 
Geflüchteten“18 kommt zu dem Ergebnis, dass eingebürgerte Personen häufiger politisch 
partizipieren und sich stärker mit Deutschland identifizieren. Darüber hinaus werden bessere 
Zukunftsperspektiven, Aufenthaltssicherheit und Gleichstellung als wichtige Motive für die 
Einbürgerung genannt. 

Aktuelle gesellschaftliche Entwicklungen  
Hinzu kommt die aktuelle politische Entwicklung in Deutschland. Die Bundestagswahl 2025 
sowie aktuelle bundesweite Umfragen zeigen einen deutlichen Anstieg der Zustimmung zu 
migrationskritischen und rechtspopulistischen Positionen19.  Aktuelle bundesweite Umfragen 
sehen die Partei inzwischen regelmäßig als stärkste politische Kraft oder gleichauf mit den 
stärksten demokratischen Parteien.20 

Viele Menschen mit Migrationsgeschichte äußern deshalb zunehmende Sorgen hinsichtlich 
ihrer langfristigen Perspektiven, Sicherheit und ihres Zugehörigkeitsgefühls in Deutschland. 
Gleichzeitig zeigen wissenschaftliche Untersuchungen, dass viele Menschen mit 
Migrationsgeschichte Diskriminierungserfahrungen machen und sich Sorgen über 
gesellschaftliche Ausgrenzung machen. Der Nationale Diskriminierungs- und 
Rassismusmonitor (NaDiRa) des Deutschen Zentrums für Integrations- und 

 
18 Quelle: BAMF-Kurzanalyse 07/2024 
https://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Forschung/Kurzanalysen/kurzanalyse7-2024-einbuergerung.pdf Stand 
24.06.2026 
19 Quelle: Bundeswahlleiterin, Ergebnis der Bundestagswahl 2025 
https://www.bundeswahlleiterin.de/bundestagswahlen/2025/ergebnisse.html Stand 24.06.2026 
20 Quelle: ARD DeutschlandTREND,  AfD überholt Union in Sonntagsfrage 
https://www.tagesschau.de/inland/deutschlandtrend/deutschlandtrend-mai-100.html Stand: 07.05.2026  



5 

Migrationsforschung (DeZIM) zeigt, dass wahrgenommene Diskriminierung das Vertrauen in 
staatliche Institutionen, das Sicherheitsgefühl und das Zugehörigkeitsgefühl zur Gesellschaft 
beeinträchtigen kann.21 

Gerade in dieser Situation ist ein fairer, transparenter und diskriminierungsfreier 
Zugang zur Einbürgerung von besonderer Bedeutung. Die Einbürgerung ist ein 
gesetzlich vorgesehener Weg zur rechtlichen, gesellschaftlichen und politischen 
Teilhabe. Menschen, die die gesetzlichen Voraussetzungen erfüllen oder ein 
Einbürgerungsverfahren anstreben, dürfen nicht durch vermeidbare organisatorische 
Hürden, unzureichende Prüfungskapazitäten, lange Wartezeiten oder mangelnde 
Transparenz in der Wahrnehmung ihrer gesetzlichen Möglichkeiten eingeschränkt 
werden. Ein funktionierendes und zugängliches Einbürgerungsverfahren ist ein 
wichtiger Bestandteil einer offenen, demokratischen und rechtsstaatlichen 
Gesellschaft. Der Migrationsbeirat sieht deshalb dringenden Handlungsbedarf, die 
Verfügbarkeit von Einbürgerungstests zu verbessern, Transparenz über 
Einbürgerungsverfahren herzustellen und sich gegenüber den zuständigen Stellen für 
einen bedarfsgerechten Ausbau der Kapazitäten einzusetzen.  

 

 

III. Beschluss nach Antrag 
Mehrheitlich beschlossen. 

 

 

 

gez.                        gez.                                              gez.  
Dimitrina Lang        Lara Galli                                     Dr. Sasan Harun-Mahdavi 
Vorsitzende            1. Stellvertretende Vorsitzende    2. Stellvertretender Vorsitzender  

 

 
21 Quelle: Deutsches Zentrum für Integrations- und Migrationsforschung (DeZIM), Nationaler Diskriminierungs- und 
Rassismusmonitor (NaDiRa) 
https://www.rassismusmonitor.de/fileadmin/user_upload/NaDiRa/Publikationen/Verfestigte_Abwertung/Verfestigte_Abwertunge
n.pdf Stand 24.06.2026 


